
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 23 (1907)

Heft: 51

Artikel: Verwertung der Holzabfälle

Autor: M.T.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577564

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577564
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


830 ynuRt. füsmttj. fattbtou^eitnug („SWtetfterblatt") sl»r. 51

Icmpeti übet einet BiffelglaS*9lbbecfung beS ©d)aufenfterS.
Sie Beleuchtung biefeS ©cßaufenfterS gehörte ju ben
roirffamften bet ganzen *Borfiihrung, roozu allerbingS
roefentlid) bie auSgeftellten Sßaren, gelb getönte ©eiben*
ftoffe, roefentlid) beittugen. 9ln biefer ©djaufenfter*
Beleuchtung tonnte mon abet {janbgteifüd) beobachten,
mie fehï ähnlich baS rein roeiße Bogenlicht bem SaqeS*
lichte ift. Sie oerfchiebenen Büancen tarnen bei biefet
Beleuchtung in rounberootlfter SBeife zur ©eltung.

Bon bet Begina*BoqenIamFengefeIlfchaft in Köln*
©ülj' roaten zwei ©diaufenfter mit ihren zwei r»erîcl;ie=
benen BogenlamperoSqpen beleuchtet morben. SaS eine

genfter geigte bie größere Sqpe, con bet zwei innerhalb,
Ztoei außerhalb beS ©chaufenftetS angebracht maren.
SaS zweite ©chaufenfter — eine Sifci)beforation —
routbe mit bet Bcginula* Bogenlampe beleuchtet. Ser
hier erhielte ©ffeft rourbe leibet burch eine außerhalb
beS ©dfaufenfierS angebrachte Beflatnebogenlampe roefent*
lieh geftört. Sie Begina*Bogenlampen brennen bef'annt*
tief) mit Dollftänbig abgefcßloffenem Sichtbogen. SCBenn

bei biefen Sampen bie Sichtausbeute jroat erheblich ge*

tinger, als bei ben getüöh"liehen Bogentampen ift unb
roeit hinter ben ©ffel'tbogenlampen jurüctbleibt, fo hoben
bie Bogenlampen mit eingefchloffenem Sichtbogen gerabe
für ©cibaufenfter-Beleuchtung bod) ben außerorbentlid)
großen Borzug bet langen Brennbauer, fo baß fie nur
eine ganz minimale Bebienung beanfprueßen. ©ehr häufig
tann biefeS Btomeut auSfd)(aggebenb für bie 3ßal)t einer
beftimmten Beleuchtungsart roetben.

*
!>

9lußerbalb beSSid)t*9BettberoerbeS hatten nod) mehrere
anbete Beleud)tung?fitmen auSgeftellt. 2Bir nennen hier
Zunädjft bie girma 31. Bleenen, Berlin SW., ißutttamer*
ftraße, bie einen großen, ganz auS Bohren jufammem
gefegten ißaoitlon aufgebaut hatte, in bem fie zahlreiche
formen con gnoert*©lühlichtbrennern unb Saternen
entführte. Siefe Brenner, patent ißöichl, finb fo fon*
ftruiert, baß bie glammenabgafe unmöglich jur Suftbüfe
gelangen tonnen, jug'eich aber fittb bie einzelnen Brenner
überaus zierlich. Btan fah hier junäd)ft bie einfachen
tteinen Brenner, ferner breiflammiqe, fechSftammige bis
neunflammige 9lußenlaternen, bie eine immenfe Sidjtfütle
bei fparfamftem ©aSoetbraucße cerbreiteten

9ln einer anbeten ©teile beS 3luSftellungSfaaleS führte
bie girma K. Söeinert, Berlin, ihre allen Berlinern
roofjlbeîannten gntenfio*glammenbogenlampen cor. Bnßt
roeit bacott erglämte bas Sid)t ber Becf*BogenIampe, bie

fich cor anberen Bogenlampen burch baS ootlfommene
gehlen eines BequtierSftechaniSmuffeS auszeichnet.

Slußerorbentlid) effettooH roar fcbließlicß bie 9luSftel*
lung oon Körting & SRatßiefen in Seut)lcß*Seipzig. ©in
riefigeS Soppelfcßaufenfter mit inbiretter Beleuchtung
buret) toeißbrennenbe ©ffetlbogenlampen oberhalb einer
©djaufenfterbecte auS BiffelglaS rourbe oon zwei türm»
artigen Aufbauten flantiert, bie ©nippen con gelben
„@;ccello"=@ffel;t*Bogenlampen trugen. Sie in bemSchau*
fenfterraume angeorbneten Bogenlampen roaren auf ©leit=>

feßienen h^auSziehbar angeorbnet, fo baß fie bequem
bebient roerben tonnten.

Hebet bie Sampen ber berühmten Bogenlampen*
©pejiatfabrif braucht unferen Sefern nichts befonbereS
mitgeteilt zu roerben. Sie Sampen gehören bekanntlich
ZU ben beften, bie überhaupt gebaut roerben.

©inen feßr nieblichen unb effeftooll mit SRiniatur*
©lühlampen betorierten ißaoillon hatte bie girma @.

91. Krüger & griebeberg, Berlin, ©hauffeeftraße, auf*
geftellt. BemerfenSroert roaren h^r bie auS fleinfien
©lühlämpchen zufammengefetsten girmen* unb Beflame*
fdjilber. BefonberS beacfjtenSroert erfd^etnen unS aber

bie ©d)ilber mit auSroecßfelbaren, in BubinglaSglocîen
eingeübten Buchftaben. SRit biefen Buchftabenglocten
fönnen innerhalb eines ©chaufenfterS ober außerhalb
berfelbeti befonberS heroortagenöe äBaren leicht auffällig
gemocht roerben.

Saß in einer, roefentlich ber görbetung ber Beflame
bienenben 9luSftellung bie mit eleftrifdjen glcunmenbucß*
ftaben gefchriebenen ©traßenfcßilber nicht fehlen burfte,
rerftetjt fid) oon felbft.

Sie 9luSftellunq beS ©leftromotor, ©. m. b. £., ber
leucßtenbe girmenfcßilber, aufflammenbe ©chilber ufro.
ausgefteüt hatte, cor allem aber audj bie ber Betätigung
bienenben Apparate oorführte, erregte beSßalb auch bie

lebhaftefte 9lufmerffamfeit bei ben Befucßem.

* *

Sffienn ein zufammenfaffenbeS Urteil über ben „Sicht*
ÜBettberoerb" abgegeben roerben" foU, fo muß z""ächfi
fonfiatiert roerben, baß bie gbee biefer Borführung
überaus glücflicß geroefen ift, fie hat in ihrer glänzenben
Berroirflicbung gezeigt, roelcß eminente SeiftungSfäßigfeit
bie BeleucßtungSinbuftrie in ben leßten gaßren geroonnen
hat, zurietet) aber auch welch integrierender gaftor für
bie gefamte Beflame eine gefchid't angebrachte Beleu^*
tung ift. fpauptfächlid) aber hat biefe SluSfteHung bie

Sefjre gebracht, baß bie Beleuchtung oon ©chaufenftern
mit blenbenbeu unb öaS ißublifum beläftigeit^en 9lußen*
lampen gerabezu oerfehlt ift, roenn bie 9lbficht oerfolgt
roirb, bas ifJubtifum auf bie auSgefteüten 3üaren auf*
merffam z« niadjen. ®ie grellbeleuchteten ©chaufenfter
roerben oon ben Befdfauern birett gemieben, roährenb
umgefehrt bie inbireft bcleudhteten mit faft magifdjer
©eroalt bie Blide ber Befdjauer auf fid) lenten. ©teilt
fieß bie inbirefte Beleuchtung bezüglid) ber BetriebSîoften
— roenn man fie auf gleiche erzielte Beleuchtung um*
rechnet — zwar auch etroaS teurer als bie birefte 3lußen*
beleuchtung, fo roirb biefer Btehraufroanb burd) bie @r*

regung einer größeren Kaufluft beim *Publifum fießer

reichlich roieber roett gemacht.

Uerwertuiig der holzabfälle.
(M. T.-Korr.)

gn ber legten Bunnner biefeS Blattes oermißt ein ©in*
fenber ben Bericht beS ©djroeiz. £>olzinbuftrieoereinS über
bie Berroenbung ber ^»otjabfäUe, überall roerbe über
teures Bobmaterial geftagt, aber bie ©rfaßmittel zu roenig
in ©ebrauch genommen; eS fei ooüenbete Satfache, baß
man oon ben 9lbfäHen an §anb ber zur Berfügung
fteßenben Binbemittel ohne oicl Umftänbe bei ©elbft*
betrieb eine ganze Beifje Bauartitel f)erfteöen fönne mit
unbeftrittener Benbite, fo baß ber SSert beS 9lbfaEeS
feiueSfallS minberroertiger fei als ber beS ©tammeS. @r

fcßließt, eS muß an etroaS anberem fehlen, baß auf biefem
©ebiete fein gortfd)ritt zu cerzeicßnen ift.

Sie bazumalige Berfammlung beS ©dhroeiz.
inbuftrieoereinS beßanbelte turz bie Berroertung ber 9lb*

fälle unb ïatn zum ©cßluß, baß mit Bûtï|id)t auf bie
immer höheren greife beS BunbhoIzeS aud) ber ißreiS
biefeS 3lrtifelS eine Steigerung erfahren foU unb zwar
fo ziemlich bei bisheriger BerroenbungSroeife : ©ägmehl
für gleifd)räud)erzroede, ©uböolith ober 5ïunftholz, bann
als ©treue* ober Brennmaterial rc., auch bie ^obelfpäne
lönnen ähnliche Berroertung ftnben. Sie ©cßroarten
roerben zu Satten ic. aufgefäumt unb ift beren BerfaufS*
preis eigentlich mit ben übrigen ©chnittroaren geftiegen.

Sßenn nun ber betreffenbe Korxefponbent etroaS
anbereS, beffereS auS ben 9(bfälien z« wachen oerfteht,

Jllustr. schwetz. H«kidU> .-Zeitnug („Meisterblatt-) à 51

lampen über einer Risfelglas-Abdeckung des Schaufensters.
Die Beleuchtung dieses Schaufensters gehörte zu den
wirksamsten der ganzen »Vorführung, wozu allerdings
wesentlich die ausgestellten Waren, gelb gelönte Seiden-
stoffe, wesentlich beitrugen. An dieser Schaufenster-
Beleuchtung konnte man aber handgreiflich beobachten,
wie sehr ähnlich das rein weiße Bogenlicht dem Tages-
lichte ist. Die verschiedenen Nuancen kamen bei dieser
Beleuchtung in wundervollster Weise zur Geltung.

Von der Regina-Boqenlamrengesellschaft in Köln-
Sülz waren zwei Schaufenster mit ihren zwei verschie-
denen Bogenlampen-Typen beleuchtet worden. Das eine

Fenster zeigte die größere Type, von der zwei innerhalb,
zwei außerhalb des Schaufensters angebracht waren.
Das zweite Schaufenster — eine Tischdekoration —
wurde mit der Reginula-Bogenlampe beleuchtet. Der
hier erzielte Effekt wurde leider durch eine außerhalb
des Schaufensters angebrachte Reklamebogenlampe wesent-
lich gestört. Die Regina-Bogenlampen brennen bekannt-

lich mit vollständig abgeschlossenem Lichtbogen. Wenn
bei diesen Lampen die Lichtausbeute zwar erheblich ge-
ringer, als bei den gewöhnlichen Bogenlampen ist und
weit hinter den Efsektbogenlampen zurückbleibt, so haben
die Bogenlampen mit eingeschlossenem Lichtbogen gerade
für Schaufenster-Beleuchtung doch den außerordentlich
großen Vorzug der langen Brenndauer, so daß sie nur
eine ganz minimale Bedienung beanspruchen. Sehr häufig
kann dieses Moment ausschlaggebend für die Wahl einer
bestimmten Beleuchtungsart werden.

Außerhalb des Licht-Wettbewerbes hatten noch mehrere
andere Beleuchtungsfirmen ausgestellt. Wir nennen hier
zunächst die Firma A. Meenen, Berlin LVV Puttkamer-
straße, die einen großen, ganz aus Röhren zusammen-
gesetzten Pavillon aufgebaut hatte, in dem sie zahlreiche
Formen von Invert-Glühlichtbrennern und Laternen
vorführte. Diese Brenner, Patent Pökchl. sind so kon-

firmiert, daß die Flammenabgase unmöglich zur Lustdüse
gelangen können, zugleich aber sind die einzelnen Brenner
überaus zierlich. Man sah hier zunächst die einfachen
kleinen Brenner, ferner dreistimmige, sechsflammige bis
neunflammige Außenlarernen, die eine immense Lichtfülle
bei sparsamstem Gasverbrauche verbreiteten

An einer anderen Stelle des Ausstellungssaales führte
die Firma K. Weinert. Berlin, ihre allen Berlinern
wohlbekannten Jntensio-Flammenbogenlampen vor. Naht
weit davon erglänzte das Licht der Beck-Bogenlampe, die

sich vor anderen Bogenlampen durch das vollkommene
Fehlen eines Regulier Mechanismusses auszeichnet.

Außerordentlich effektvoll war schließlich die Ausfiel-
lung von Körting K. Maihiesen in Leuylch-Leipzig. Ein
riesiges Doppelschaufenster mit indirekter Beleuchtung
durch weißbrennende Efsektbogenlampen oberhalb einer
Schaufensterdecke aus Riffelglas wurde von zwei türm-
artigen Aufbauten flankiert, die Gruppen von gelben
„Excello"-Esstkt-Bogenlampen trugen. Die in dem Schau-
fensterraume angeordneten Bogenlampen waren auf Gleit-
schienen herausziehbar angeordnet, so daß sie bequem
bedient werden konnten.

Ueber die Lampen der berühmten Bogenlampen-
Spezialfabrik braucht unseren Lesern nichts besonderes
mitgeteilt zu werden. Die Lampen gehören bekanntlich
zu den besten, die überhaupt gebaut werden.

Einen sehr niedlichen und effektvoll mit Miniatur-
Glühlampen dekorierten Pavillon hatte die Firma E.
A. Krüger A Friedeberg, Berlin, Chausseestraße, auf-
gestellt. Bemerkenswert waren hier die aus kleinsten
Glühlämpchen zusammengesetzten Firmen- und Reklame-
schilder. Besonders beachtenswert erscheinen uns aber

die Schilder mit auswechselbaren, in Rubinglasglocken
eingeätzten Buchstaben. Mit diesen Buchstabenglocken
können innerhalb eines Schaufensters oder außerhalb
derselben besonders hervorragende Waren leicht auffällig
gemacht werden.

Daß in einer, wesentlich der Förderung der Reklame
dienenden Ausstellung die mit elektrischen Flammenbuch-
staben geschriebenen Straßenschilder nicht fehlen durfte,
versteht sich von selbst.

Die Ausstellung des Elektromotor, G. m. b. H., der
leuchtende Firmenschilder, ausflammende Schilder usw.
ausgestellt hatte, vor allem aber auch die der Betätigung
dienenden Apparate vorführte, erregte deshalb auch die

lebhafteste Aufmerksamkeit bei den Besuchern.

Wenn ein zusammenfassendes Urteil über den „Licht-
Wettbewerb" abgegeben werden'soll, so muß zunächst
konstatiert werden, daß die Idee dieser Vorführung
überaus glücklich gewesen ist, sie hat in ihrer glänzenden
Verwirklichung gezeigt, welch eminente Leistungsfähigkeit
die Beleuchtungsindustrie in den letzten Jahren gewonnen
hat, zugleich aber auch welch integrierender Faktor für
die gesamte Reklame eine geschickt angebrachte Beleuch-
tang ist. Hauptsächlich aber hat diese Ausstellung die

Lehre gebracht, daß die Beleuchtung von Schaufenstern
mit blendenden und das Publikum belästigenden Außen-
lampen geradezu verfehlt ist, wenn die Absicht verfolgt
wird, das Publikum auf die ausgestellten Waren auf-
merksam zu machen. Die grellbeleuchteten Schaufenster
werden von den Beschauern direkt gemieden, während
umgekehrt die indirekt beleuchteten mit fast magischer
Gewalt die Blicke der Beschauer auf sich lenken. Siellt
sich die indirekte Beleuchtung bezüglich der Betriebskosten
— wenn man sie auf gleiche erzielte Beleuchtung um-
rechnet — zwar auch etwas teurer als die direkte Außen-
beleuchtung, so wird dieser Mehraufwand durch die Er-
regung einer größeren Kauflust beim Publikum sicher

reichlich wieder wett gemacht.

Oermttimg à fiolsMàlle.
(U. -Korr.)

In der letzten Nummer dieses Blattes vermißt ein Ein-
sender den Bericht des Schweiz. Holzindustrievereins über
die Verwendung der Holzabfälle, überall werde über
teures Rohmaterial geklagt, aber die Ersatzmittel zu wenig
in Gebrauch genommen; es sei vollendete Tatsache, daß
man von den Abfällen an Hand der zur Verfügung
stehenden Bindemittel ohne viel Umstände bei Selbst-
betrieb eine ganze Reihe Bauartikel herstellen könne mit
unbestrittener Rendite, so daß der Wert des Abfalles
keinesfalls minderwertiger sei als der des Stammes. Er
schließt, es muß an etwas anderem fehlen, daß auf diesem
Gebiete kein Fortschritt zu verzeichnen ist.

Die dazumalige Versammlung des Schweiz. Holz-
industrieoereins behandelte kurz die Verwertung der Ab-
fälle und kam zum Schluß, daß mit Rücksicht auf die
immer höheren Preise des Rundholzes auch der Preis
dieses Artikels eine Steigerung erfahren soll und zwar
so ziemlich bei bisheriger Verwendungsweise: Sägmehl
für Fleischräucherzwecke, Euböolith oder Kunstholz, dann
als Streue- oder Brennmaterial rc., auch die Hobelspäne
können ähnliche Verwertung finden. Die Schwarten
werden zu Latten ic. aufgesäumt und ist deren Verkaufs-
preis eigentlich mit den übrigen Schnittwaren gestiegen.

Wenn nun der betreffende Korrespondent etwas
anderes, besseres aus den Abfällen zu machen versteht.
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H Heinr. PI fini im Pf of inH H'orgen
(Zürichsee)

Riemenfabrik 3013 «

Treibriemen
4" Gegründet 1728 §Gerberei

Alt bewährte
Ia Qualität ^§"1S§1#6''R1SS01I1SII1I Orubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

biefelben im SBert unb SreiS o£;ne befonbete Slntagen

unb auch in Heineren Mengen, um bie eS fid) meifienS

hanbelt, auf bie gleiche «Stufe bringt mie bie «Stämme, fo

fori biefer SJtann an bie Oeffentüdjfeit treten unb ben SemeiS

tiefern für feine eingaben unb er wirb rafd) ein reifer
SRann fein. SEBenn eS fidb aber nur bannt hanbetn foil,
einen Apparat aber ein Sinbemittet an SJiattn zu bringen,

mit bem irgenb ein ©ebäd fabriziert merben fotl, bas

Dietteidjt nicht oerroenbbar ift ober nur unrationell, fo

ift ber ©ägebefitjer mit Stecht oorfidjtig unb jurüdbattenb,
eS liegt nicht SJtanget an Intelligenz in feinem Ser*

hatten, fonbern er möchte ben 'iöetüeiö ber richtigen Ser=
menbb'aifeit beS Slngepriefenen erbracht miffen, beoor er

fid) felber Soften unb ^eitoergeubung oerurfad)t.
@S liegt geroifj im Qntereffe ber Mgemeinheit, baff

etmeldje ©rfa^mittel für ba§ $otj gefunben merben, roeil

eS zum Seil am notroenbigen 2lufrouch§ mangelt, aber

eS barf angenommen merben, baff etroaS ©ute* unb
93eroät)tte§ rafd) feinen 2ßeg finben unb »or bie Deffent*
tid)feit treten mirb unb barin liegt bann roobt auch ber

$ortfd)ritt in ber angebeuteten Serroettung ber .giolzabfälle.

Baubolzpreise in Süäwestdeutscbiand.

«Preisnotierungen ber Sörfenfommiffion beS SeteinS

on ßoljintereffenten ©übroeftbeutfchlanbS für bie £>olz=

örfe 00m 6. Sttärj 1908 in «Strasburg.

(Offizielle Stîitteitung).

(Ueber bie t)ier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

ibt baS oon ber ©efchäftSftelle beS SereinS oon .£)olz=

itereffenten ©übroeftbeutfchlanbS in greiburg i. Sreisgau

it bezichenhe ©cfjriftchen: „©ebräudje im fflbmeft
eutfchen ^olzhan&e^oerfeh*" SluSfunft.)

©timmung fet)r flau.

Sannen unb Richten.
1. Sauhotz- ^ußefeit tialb

pro ÄuPifmetet
ffltavt

37.—
39. -43.—

3autantig
3ottfantig
5d)arfïantig • •

®ie greife oerftehen fid) franïo SBaggon ©trajjburg
ür SBieberoerfäufer für $ötzer bis 10 m Sänge

inb IjöchftenS 20/20 cm ©tärfe.

für .ßötzer unter 10 m unb über 20/20 5 % 3tuffd)lag
* ^ über 10 „ „ unter 20/20 5 % „
;; ;; „ 10 „ „ über 20/2010 % „

(Kreuzhofä wirb immer zu testèrent gerechnet ; für

Pötzer oon über 14 m Sänge @rtrapreiS.

II. Fretter. Sctjiuats-
i&ugejen mnlb
peu Qunbvatmetcrpro
«art Wart

llnfortiert 1. — —. —
Ia Steine unb halbreitte Sretter (R&HR) 1.30 —.—
Ha ©ute Stare (G) 1.10 1.10
Ilia 9luSfd)uf?roare (A) 0.93 —. —
X-Sretter(9tebutS,ffeuer=ob.Srennborb) —. — —. —
©ute Satten (Sogefen 4, ©chroarzroalb p säubert

4,50 m tang) 20. — 21. —
©ipSlatten 10/24 Sogefen 100 tfb.

©chmarzmatb
©ipSlatten 5/35 Sogefen

©chmarzmatb

in
m78 t

100 [fb. m
133 tfb. m

1. 0. 76

1.10 1.10
©ipSlatten 10/35 Sogefen 100 tfb. m

©chmarzmatb 100 tfb. m 1. 20 1. 20
peu SuBilmeter

48. — 48. —
48. — 50. —

Klotjbieten 15 bis 27 nun

„ 27 bis 50 mm
S)ie obigen greife entfpred)en bei jirfa 2 Sit. Soften

ab ©ägeroerf unb 5 % Serbienft ben folgenben 9tunb*
hotzpreifen franto ©ägemerf:

Sogefett unb ©chmarzmatb:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe

DJtf. 23.25 21.70 20.10 18.- 15.50 12.40

2tbfd)nitte :

1. 2. 3. Klaffe
SJtart 22.70 21.— 17.—

Sefchäftiguttg fehr fchmad). 93ei bent Stüdaang in
ber Qnbuftrie unb barauS entftehenber geringer Sauluft
ift roeiterer ülbfdjlag fehr roahrfcheintid). SeStjatb aufjer=
orbenttidje Sßorficht im ©infauf geboten.

Sinnt er tun g ber Steb. Siefer Stachfatj gilt für
©übbeutfchlattb, nicht aber für bie «Schmei,», mo befannt*
tich bieS Frühjahr bie Sauluft fehr fiarf eingefetzt hat
unb bie Sautjolzpreife in bie £öi)e gehen.

Hllsemeines Bauwesen.
Sauhtefctt iu 3ilridj. Ueberbauung beS ©onnem

berg=SlreatS. Qtt bent worn 3ürcher Slieteroerein unb
bent Kunfigcmerbemufeunt oeranftalteten SortragSzplluS
fpraihen am oorletzten ©amStag ©tabtrat Sitleter unb
Slrd)iteft Stopper auS Siel über bie Ueberbauung beS
oberen SeiteS beS ©ottnenbergarealeS. ©tabtrat Sitteter
mieS barauf hin, bafj zu ben unerfüllten 2Bünfd)en auf
bem ©ebiete beS zürdjerifdjen StahnungSmefenS auch ein
auSreichettber Sorrat an ©mfamilienhäufem gehöre. Sic
Umfchau nach geeigneten SJtitteln zur 3tbt)itfe hat zur
Dtnfertigung beS ißropperfdhen SebauungSplaneS geführt.

Nr. bt Jllustr. schweiz. Handw.-Zeituug („Meisterblatt") 831

neinr. slüni im slof in orZen
(/itrlcstsee)

Zgig

Treibriemen
»K° Legstiinäe! 1723 <H»Evi'dSi'sî

/Vit be^vâkrte
la Qualität AU'^GWT'RWZW^M OrubenZerbunZ

LinTlge Qerberei mit l^iemeniabrik in iivrZen.

dieselben im Wert und Preis ohne besondere Anlagen
und auch in kleineren Mengen, um die es sich meistens

handelt, auf die gleiche Stufe bringt wie die Stämme, so

soll dieser Mann an die Oeffentlichteit treten und den Beweis

liefern für seine Angaben und er wird rasch ein reicher

Mann sein. Wenn es sich aber nur da^um handeln soll,

einen Apparat oder ein Bindemittel an Mann zu bringen,

mit dem irgend ein Gebäck fabriziert werden soll, das

vielleicht nicht verwendbar ist oder nur unrationell, so

ist der Sägebesitzer mit Recht vorsichtig und zurückbaltend,

es liegt nicht Mangel an Intelligenz in seinem Ver-

halten, sondern er möchte den Beweis der richtigen Ver-
wendbar keit des Angepriesenen erbracht wissen, bevor er

sich selber Kosten und Zeilvergeudung verursacht.

Es liegt gewiß im Interesse der Allgemeinheit, daß

etwelche Ersatzmittel für das Holz gefunden werden, weil
es zum Teil am notwendigen Aufwuchs mangelt, aber

es darf angenommen werden, daß etwas Gute-! und

Bewährtes rasch seinen Weg finden und vor die Oeffent-
lichkeit treten wird und darin liegt dann wohl auch der

Fortschritt in der angedeuteten Verwertung der Holzabfälle.

kauftslxpreise in Siitlwestaemschiana.

Preisnotierungen der Börsenkommission des Vereins

on Holzinteressenten Südwestdeutschlands für die Holz-
örse vom 6. März 1908 in Straßburg.

(Offizielle Mitteilung).

(Ueber die hier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

ibt das von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-

iteressenten Südwestdeutschtands in Freiburg i. Breisgau

a beziehende Schriftchen: „Gebräuche im südwest-
eutschen Holzhandelsverkehr" Auskunst.)

Stimmung sehr flau.

Tannen und Fichten.
I. Bauholz. «vgese» "waii/

prv Kubikmeter
Mark

37.—
39. -43.—

Zaukantig
Zollkantig
Scharfkantig - - -

Die Preise verstehen sich franko Waggon Straßburg

ür Wiederverkäufer für Hölzer bis 10 m Länge

ind höchstens 20/20 cm Stärke.

?ür Hölzer unter 10 m und über 20/20 5 °/o Ausschlag" ^ über 10 „ unter 20/20 5 "/<> „
10.. über 20/20 10 °/°

(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet; für

Hölzer von über 14 m Länge Extrapreis.

>l. Bretter. Schwarz-
Augesen Wald
pro Quadratnieterpru
Mark Mark

Unsortiert 1. — —. —
lg. Reine und halbreine Bretter (UL. I IU) 1.30 —.—
Il-i Gute Ware (d) l. 10 1.10
I I lg Ausschußware (il) 0. 93 —. —
X-Bretter(Rebuts,Feuer-od.Brennbord) —. — —. —
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald p>u Hundert

4,50 m lang) 20. — 21. —
Gipslatten 10/24 Vogesen 100 lfd.

Schwarzwald
Gipslatten 5/35 Vogesen

Schwarzwald

in
m78 l

100 lfd. m
133 lfd. m

1. 0. 76

1.10 1.10
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. m 1. 20 1. 20
vrv Kubikmeter

48.— 48.—
48.— 50.—

Klotzdielen 15 bis 27 min

„ 27 bis 50 mm
Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten

ab Sägewerk und 5 "/» Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klasse

Mk. 23.25 21.70 20.10 18.- 15.50 12.40

Abschnitte:
1. 2. 3. Klasse

Mark 22.70 21.— 17.—

Beschäftigung sehr schwach. Bei dem Rückgang in
der Industrie und daraus entstehender geringer Baulust
ist weiterer Abschlag sehr wahrscheinlich. Deshalb außer-
ordentliche Vorsicht im Einkauf geboten.

Anmerkung der Red. Dieser Nachsatz gilt für
Süddeulschland, nicht aber für die Schweiz, wo bekannt-
lich dies Frühjahr die Baulust sehr stark eingesetzt hat
und die Bauhotzpreise in die Höhe gehen.

Mgememe; Saumsen.
Banwesen iu Zürich. Ueberbauung des Sonnen-

berg-Areals. In dem vom Zürcher Mieterverein und
dem Kunstgewerbemuseum veranstalteten Vortragszyklus
sprachen am vorletzten Samstag Stadtrat Billeter und
Architekt Propper aus Viel über die Ueberbauung des
oberen Teiles des Sonnenbergareales. Stadtrat Billeter
wies darauf hin, daß zu den unerfüllten Wünschen auf
dem Gebiete des zürcherischen Wohnungswesens auch ein
ausreichender Vorrat an Einfamilienhäusern gehöre. Die
Umschau nach geeigneten Mitteln zur Abhilfe hat zur
Anfertigung des Propperschen Bebauungsplanes geführt.
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